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on Gottes GnadenWir Vrnſt Griederich,

Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg,
auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Marg—
graf zu Meißen, Gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der
Mark und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein ec. ec.

J“
e rkunden und fugen hiermit zu wiſſen jedermanniglich: Demnach Jhro Ro—

miſch-Kayſerl. Majeſtat aus Hochſter Reichs-Vaterlichen Vorſorge Sich
bewogen geſehen, gegen das ſeit letztern Krieg ſo ſehr im Schwung gekommene

Auswandern derer teutſchen Unterthanen in fremde Lander, die gehorigen
Nittel vorzukehren, und dawider das in offentlichen Druck erlaſſene Patent,

welches von Wort zu Wort folgendermaßen lautet:

Kir Joſeph der Andere von GOttes Gnaden,
Erwehlter Romiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs,

in Germanien und zu Jeruſalem Konig, Mit-Regent und Erb-Thron
folger der Konigreiche Hungarn, Boheim, Dalmatien, Croatien und
Sclavonien, Erz-Herzog zu Oeſterreich, Herzog zu Burgund, Lothrin
gen, GroßHerzog zu Toſcana, GroßFurſt zu Siebenburgen, Herzog
zu Mayland und Bar, gefurſteter Graf zu Habsburg, Flandern und

Tyrol c. c.
Rntbieten N. allen und jeden Kur-Furſten, Furſten, Geiſt: und Weltlichen Prælaten,
C Grafen, Freyen, Rittern, Knechten, Land Vogten, Hauptleuten, Vitzdomen, Vog

len, Pflegeren, Verweßeren, Amtleuthen, Landrichtern, Schultheißen, Burgermeiſteren,

Richteren, Rathen, Burgeren, Gemeinden, und ſonſt allen Unſeren und des Reichs
Unterthanen und Getreuen, in was Wurden, Stand, oder Weßen die ſeynd, denen

dieſes Unſer Kayſerliches Edict furkommt, Unſern freund— Vetter und Oheimlichen

Willen, Kayſerliche Huld, Gnade, und alles Gutes, und fugen Ew. Liebden Liebden,

Andacht Andacht Ebden. Ebden., und Euch hiemit zu wiſſen: Uns iſt von denen aus—
ſchreibenden Furſten der vorderen Reichs-Kreyßen verſchiedentlich angezeigt worden, was

Maaßen ſeither dem- vor kurzen Jahren geendigten Krieg das Emigriren deren teut—
ſchen ReichsUnterthanen im Schwung gehe, und dieſes bedenckliche Unweßen ſo zu

nehme, daß daduich das teutſche werthe Vaterland einen mercklichen Verluſt vieler
Dienſttauglicher Leuthen erleiden, und nicht wenig entvolckert werde. Die gedach

ten Kreiß-Ausſchreib. Aemtern zum Theil durch Edicten gemachte Vorkehrungen hat-—

ten



ten aber um deswillen entgegen die Entvolckerung die hinlangliche Wurckung nicht ver

ſchaffen konnen, weilen in mehreren Unſeren und des heiligen Romiſchen Reichs-Stadten

die Verſammlungs-Niederlage, und die Tranſportirungs-Gelegenheit zumalen zu Waſt
ſer geſtattet, ſonderlich aber denen verfuhreriſchen Anwerberen und Unterhandleren in

ſolchen Unſeren und des Reichs-Stadten die gröſte Handbietung geleiſtet werde. Uns
dahero dieſelbe Kreyß ausſchreibende Furſten wiederholt angelegentlich und bittlich erſu—

chet haben, damit Wir als Romiſcher Kayſer durch Unſer Kayſerl. Obriſt-Hauptliches

Amt eine allgemeine Verordnung in das geſammte Reich wider die annoch taglich

furdauernde Auswanderung, deſonders an Unſere und des Reichs-Stadte, wo der ge
meinſchadliche Unfug ſothaner Werbungen am hauffigſten getrieben wird, vorzuglich und

namentlich an die Reichs-Stadte Lubeck, Bremen, und Hamburg zu gantzlicher der—

ſelben Abſtellung zu erlaſſen. Wie Wir nun dieſes:- an Uns gelangte Suchen zur Wohl—
fahrt des Reichs vortraglich- auch deshalb eine weitere ausgiebige Hulffe erforderlich zu

ſeyn, anſehen, nicht weniger in alt- und neueren Geſatzen mehrmalen, auch in Unſern

Koniglichen Wahl-Capitulation verſchiedentliche heilſame Vorſehung enthalten zu ſeyn

befinden, auf was Weiße der Anwerbung, und dem Auszug einiges Volcks auſſerhalb

Reichs, wann dadurch zumalen daſſelbe der Mannſchafft entbloßet werde, vorgekommen

werden ſolle. So wollen Wir auch aus wahrer- dem Reich geeigneter Reichs- Vater
licher Liebe mit Unſerm Kayſerlichen Amt dem obgedachten ſo allgemein ſchadlichem und

unerſetzlichen Uebel der Entvolckerung abzuhelffen, mithin alles Ausziehen teutſcher Reichs

Unterthanen in fremde mit dem Reich in keiner Verbindung ſtehende Lander unter aller

Gattungen des Fortwanderens, welche den gantzlichen Verluſt ſo vieler teutſcher Jnnwoh

neren, und dadurch deſſen Entbloßung und Entkommung von aller Vaterlandiſchen

Beyhulffe verurſachen, abzuſtellen nicht langer anſtehen. Geſinnen und begehren da—

hero an Ew. Liebden Liebden Andacht Andacht Liebden Liebden, freund-Vetter—
Oheim- und gnadiglich, andern aber befehlen Wir hiermit gnadigſt und ernſtlich

beſonders Euch Burgermeiſteren und Rath Unſerer und des Reichs-Stadten,
vornemlich denen zu Lubeck, Bremen und Hamburg, aus Kayſerlicher Macht
und Unſerm ernſtlichen wohlbedachten Willen, daß Sie und Jhr Erſtlich Niemanden,
wer der auch ſeyn moge, ohne die denen Reichs-Satzungen gemaſe Weeg und Mittel in

andere mit dem Reich in keiner Verbindung ſtehende Lander, außer des heiligen Romi

ſchen Reichs-Grentzen den Auszug verſtatten, Zweytens gegen jene, ſo ſich heimlich fort-

zumachen unternehmen, genaue Obacht nehmen, ſolche auf Betretten gefanglich anhalten,
dieſes Frevels halber nach Befund mit gemeßenen Strafen belegen, Drittens keinem die

Veraußerung ſeiner Guter und Habſchafft in ſtrafflicher Abſicht ſolch verbottenen Auszugs

mittels dargegen vorkehrender gnugſamen Verfugung zu geben; Viertens auf die ſich ir

gendswo aufhaltende oder herumziehende Anwerber, Emilſſarien, Verfuhrer, Unterhand

ler und deren Helffer allenthalben die genaueſte Kuntſchafft ausſtellen, ſelbe bey entſtehen;
den Verdacht gefanglich anhalten, ſohin dem Befinden nach mit Leibs- oder allenfalßiger

Lebens



kebens-Straff anſehen. Funftens unter keinerley Vorwand einiger Orten einen Sam

mel-Platz vorgedachter Leuthen weder heimlich, weder offentlich dulten, mithin mit ge—

nauer dffterer Viſitirung ſcharffe Obſorg tragen, die befindende Verſammlungen ſtohren,

die darunter wißentlich ſchuldige einziehen, die andere aber zu ihrer Geburts oder Wohn—

ſtadten zuruckſenden. Sechſtens allen Fuhrleuten, zu Waſſer und zu Land, Botten und

Weegfuhrer, Wirthen und Gaſtgeber, dies Unſer Kaiſerliche offentliches Gebott und Ver

bott, nebſt der allgemeinen Verkundigung zur beſondern Wißenſchafft bringen, ſo dann

GSiebendens wie Sie und Jhr ſolches vollzohen, oder was fur eine fernere Hulffe zu Er

reichung dieſes Endzweckes erforderlich ſeyn moge, Uns oder denen Kreiß-Ausſchreibenden
Furſten, welchen Sie und Jhr zugehoren, gebuhrend und zeitlich anzeigen, damit bey eini

ger-wider vorgedachte Unſere Kaiſerliche Verordnung erfolgender Verſaumnuß, Nachgie—

bigkeit, oder Verſehens nicht nothig ſeye, dieſerhalb gegen die Orts-Obrigkeiten ſelbſt

ohnmittelbahres ſcharfferes und ohnausbleibliches Einſehen zu gebrauchen.

Wir wollen alles ſolches vermittelſt dieſes Unſers Kaiſerlichen Edicts alſo hiemit ins

Reich offentlich verkundigen und zu manniglichens Wißen bringen: An alles deſſen Be—
forderung und genauer Beobachtung thun und vollziehen Ew. Loden Lobden, Andacht An—

dacht, Lbden Lbden, ein gutes und annehmliches und Uns benebens zu gnadigen Gefallen
gereichendes Werck alle Andere hingegen erfullen andurch Unſern gnadigſten Willen und

Meynung. Geben zu Wien den Siebenden Julii Ao. Siebenzehen Hundert Acht und

Sechzig, Unſers Reichs im Funfften.

Foſeph.

Vt. R. Furſt Colloredo.
Ad Mandatum Sacræ Majeſtatis

proprium

Frans Georg von Leykam.

Dun,Chur: Furſtl. Durchl. zu Sachßen Chur-decret hierauf gedruckt worden. Geſchehen zu

Dreßden, am 10. Octobris 1769.
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Denen Lobl. CraysAusſchreibAemtern, um ſolches uberall behorig publiciren
und offentlich anſchlagen zu laſſen, zu zufertigen; So haben Wir dann auf die

von dem Lobl. OberSauchſ. CraysAusſchreibAmt an Uns gelangte Notifica-
tion, Unſerer Reichs-Standiſchen Pflicht gemas, nicht ermangeln ſollen, vor
ſtehendes Allerhochſte Patent ebenfalls durch den Druck bekannt zu machen, und

in Unſern hieſig Furſtl. Landen offentlich affigiren zu laſſen. Befehlen dahero
und verordnen, daß ſamtl. Unſere Unterthanen, wes Standes und Weeſens die
ſeyen, ſich bey Vermeidung ernſter Beſtrafung, darnach ſchuldigſt achten ſollen.

Jmmaßen Wir dann Unſerer Ritterſchafft, ſamtl. Beamten, Stadt-Rathen,
DorfsSchultheißen und Vorſtehern, hiermit alles Ernſtes aufgeben, dieſes Pa-
tent an gewohnlichen offentlichen Orten anzuſchlagen, und zu jedermanns Wiſ

ſenſchafft nicht nur zu bringen, ſondern auch daruber ſtracklich zu halten, und jn
vorkommenden Fallen ſchleunige Anzeige zu thun. Alles bey Vermeidung Un—

ſerer Ungnade, und ohnnachlaßiger Beſtrafung. Geben in Unſerer Keſidenz.
Stadt Coburg, den 9. Januarü 1770.

1








	Von Gottes Gnaden Wir Ernst Friederich, Herzog zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und Westphalen ... Urkunden und fügen hiermit zu wissen jedermänniglich: Demnach Ihro Römisch-Kayserl. Majestät ... Sich bewogen gesehen, gegen das seit letztern Krieg so sehr im Schwung gekommene Auswandern derer teutschen Unterthanen in fremde Länder, die gehörigen Mittel vorzukehren ...
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Abschnitt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



